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Dentſches Reich. 


Berlin, 24. November. 


Aut Po la, dem öſterreichiſchen Kriegshafen am Adria- 
tiſch en Meer, wird vom Mittwoch gemeldet; Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſerin Auguſte Viktoria nebſt Gefolge trafen heute Morgen 
auf der „Hohenzollern“ hier ein. Die „Hohenzollern“ führte den 
Incognito⸗Wimpel, ſetzte beim Eintreffen jedoch die Kaiſerſtandarte. 
Die im Hafen liegenden öſterreichiſchen Schiffe gaben den 
Kai ſerſalut ab. Nachdem die „Hohenzollern“ Anker geworfen, 
degaben ſich Erzherzog and Erzherzogin Karl Stefan an Word, 
um die Majeſtäten zu begrüßen, und nahmen hierauf am Früh⸗ 
Rüd theil. — Im Laufe des Vormittags begab ſich der Kaiſer 
an Bord der Keiegeſchiffe „Maria Thereſia“ und 
„Dudapeſt“, welche die Kalſerſtandarten hißten, und kehrte nach 
12 Uhr auf die „Hohenzollern“ zurück. Hierauf begaben ſich beide 
Majeſtäten auf die Pacht des Erzherzogs Karl Stefan „Oſſero“. 

½2 Uhr fuhren die Majeſtäten mittels Dampfgigg zum 
Bahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie mit Mufik des Matroſenkorps 
Aufſtellung genommen hatte. Zum Abſchied hatten ſich Erz- 
derzog Karl Stefan mit Gemahlin, Marinekommandant Frhr. 
». Spaun, Statthalter Graf Goch, Hafen - Admiral v. Hinke 
mit Gemahlin, Biezadmiral Baron Minutillo, der deutſche Ge⸗ 
neralkonſul Dr. Stanntus, Bezirkshauptmann Roſeti mit 
Gemahlin und Bürgermeifter Rizza mit Gemahlin eingefunden. Bei 
der Landung bes Raljerpaares am Bahnhofe intonirte die Muſik die 
deutſche Hymne. Ralſer Wilhelm ſchritt die Front der Ehrenkompagnie 
ab, während die Kaiſerin ſich die erſchtenenen Damen vorſtellen 
ließ. Die Abreiſe nach München erfolgte gegen 2 Uhr. 

Am heutigen Donnerſtag Mittag findet in München die 
Begegnung des Kaiſerpaares mit dem Prinzregenten Luitpold 
Ratt. Abends find die Majeſtäten in Stuttgart, wohin 
das württembergiſche Königspaar, das in Bebenhauſen bei Tübingen 
weilte, zurückgekehrt iſt. Das Ralſerpaar wird nahezu eine Stunde 
in Stuttgart verweilen, den Bahnhoſ aber nicht verlaſſen. Ein 
offizieller Empfang unterbleibt auf Wunſch des Kaiſers. Dann 
fährt das Kaiſerpaar nach Baden-Baden. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, das Grundſtück der 
Dormition in Jeruſalem werde gegenwärtig durch das 
deutſche Konſulat mit einer Mauer umgeben. Eine Wächterbude 
wurde dortſelbſt bereits wenige Tage nach der Beſitzergreifung 
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Die Mutter. 


Novellette aus dem Ungariſchen von Wilhelm Karezag. 
Deutſch von Iulius Halm. 
Nachdruck verboten. 


Schaukelnd wiegt ſich der rieſige Dampfer auf den ſchäumen⸗ 
ben Wellen des Ozeans, und ſchweigend ſtarren die Pafjagiere 
binab in die brauſende Tiefe. 

Oben auf dem Verdeck hüllen die Matroſen einen Leichnam 
in waſſerdichte Plachen und befeſtigen ſchwere Bleikugeln an die 
erkalteten Füße. 

Mit verhaltenem Athem blicken Alle hinab auf die gurgelnde, 
wogende Fluth, indeß der Leichnam auf dem platten, ſchrägen 
Brett ins Meer hinabgleitet. Die ſchweren Bleikugeln ſchlagen 
plätſchernd auf den Waſſerſpiegel; ein Sprühregen eiſigkalter 
Tropfen ſpritzt empor; dann Überfluthet eine rieſige Welle den 
Fleck, wo die Leiche ins Meer geſenkt worden. 

Der Geiſtliche ſpricht mit gefalteten Händen fein Gebet; die 
Paſſagtere flüſtern unbedeckten Hauptes, ſchweren Herzens ihr 
Amen und denken dabei im Innerſten ihrer Seele: 

% 1 mein Gott, laß mich einſt im Schooß der Erde mein 
rab finden.“ 

Dann ziehen fie fich alle lautlos zurück; nur eine ärmlich gellei⸗ 
dete Arbeiterfrau bleibt allein auf dem Verdeck und ſtarrt mit 
weitgeöffneten Augen ſtumm ins Meer hinab. 

Das Schiff dampft ziſchend und puſtend weiter, das fried⸗ 
liche Heulen der Wogen befriedigend; die arme Frau blickt noch 
Immer wie gebannt hinab auf das Meer. Wie Woge auf Woge 
ſich thürmt, jede Spur jener Stelle verwiſchend, wo ein Todter 
feine letzte Ruheſtätte gefunden. Kalter Schauer durchbebt fie; 
das Blut ſtockt in ihren Adern: fie friert, und zitternd taumelt 
fe die Treppen hinab aufs Hinterdeck, wo ihre beiden Kleinen 
auf einem Bündel kauern. 
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auf Befehl des Kaiſers errichtet. Seitdem befindet ſich jenes 
Grundſtück fortwährend unter deutſcher Obhut. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen paſſirte auf ihrer 
Fahrt nach Kiautſchau am Mittwoch Port Said am Suezkanal. 

Eine große Bis marck⸗ Trauerfeier, bie in Graz 
(S a ermark) heute ſtattfinden follte, iſt poligeili verboten 
worden. 

Die Morgenausgabe der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ 
vom 24. November veröffentlicht aus den „Gedanken und 
Erinnerungen“ des Fürſten Bismarck, die in der 
nächſten Woche erſcheinen werden, den Briefwechſel zwlſchen König 
Ludwig II. und dem Fürſten Bismarck und den erſien Theil des 
Kapitals „Erfurt, Olmütz, Dresden.“ 

Der neueſte auf der Germanlawerft in Kiel erbaute Kreuzer 
„Gazelle“ iR am Mittwoch mit Flaggenparade in Dienſt 
geſtellt worden. Rammandant iſt Rorvettenkapitän Joſephi. 

Für die Eiſen bahn Swakopmund ⸗Windhoe ck 

in Deutſch: Südweſtafrika find die Traclrungsarbeiten durch 
Prea.— Lt. Kecker von der Elſenbahnbrigade beendet. Die 
Länge der Bahn beträgt im Ganzen 380, 9 Km. Zur Zeit find 
die Bauarbeiten, die St. Schultz: leitet, bis 75 m. gediehen 
Die Fertigſtellung der geſammten Strecke dürfte binnen zwei 
Jahren erfolgen. 
Ueber die Veranſtaltung einer Süd polar⸗Expebition 
mit Unterſtützung des Reiches finden gegenwärtig innerhalb der 
Reichsverwaltung Vorbeſprechungen ſtatt. Es iſt zu hoffen, daß 
dieſelben zu dem Entſchluß führen werden, eine Expedition zur 
Erforſchung der Südpolargegenden, welche hinter der Nordpol ⸗ 
forſchung ſeit langer Zeit zurückgeblieben iſt, von Reichs wegen zu 
unterſtützen, doch befindet fc die Angelegenheit noch im Stadium 
der erſten Vorbereitung. 


Die geplante Tſchadſee- Expedition wird wahrſcheinlich 
gänzlich unterbleiben. 

Der Stand der jungen Saaten im Deutſchen 
Reiche hat ſich im November gegen den Vormonat erheblich 
gebeſſert. Im Allgemeinen iſt der Weizen kräftiger als der 
Roggen. — Bei allen Früchten find in dieſem Jahre die 
Erträge höher ausgeſallen als im Vorjahr und als im 
Mittel der letzten fünf Jahre. Hafer ergab 16.9 Doppelcentner 
vom Hektar oder 18,2 Proz. mehr, Kartoffeln lieferten 119 2 D. C. 
pro Hektar gleich 8,3 Proz. mehr; der Kleeertrag übertrifft mit 
9 D.-C. den des Vorjahres um 4,7 Proz. und der Heuertrag 
der Wieſen mit 43,8 Doppelcentner pro Hektar den des Jahres 
1897 um 23 Prozent. 

Ueber Kündigungen von Poſtunterbeamten 
berichtet die „Neue Post“: Staatsſekretär v. Podbielski hat be- 
kanntlich vor einigen Monaten den Poſtbeamten das Leſen des 
„Dtſch. Poſtboten“, des Organs des Verbandes der Unterbeamten 
verboten und gleichzeitig ein unter dem Patronat der Poſtver⸗ 
waltung neu begründetes Organ, die „Neue Poſt“, empfohlen. 
Wiederholt find Poſt Unterbeamte, die trotzdem den „Disch. Postb.“ 
gehalten haben, gewarnt worden; fetzt aber iſt 19 Poſtunterbe⸗ 
amten in Sammeln der Dienft gekündigt worden, nach⸗ 
dem fie zugegeben hatten, daß fie Mitglieder des Verbandes der 
Poſtunterbeamten ſeien und den „D. Poſib.“ unter der Deck⸗ 
adreſſe eines Gaſtwirths gehalten hätten. 

Die Stats für die Aenderungen in der Organiſation des 
Reichsheeres ſind dem Bundesrath nunmehr nebſt einer 
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Auf der Treppe trifft ſte einen Matroſen. Leiſe, jedes 
Wort mühſam hervorſtammelnd, fragt fie kaum hörbar: 
„Wenn — — — ein kleines Rind — ſtirbt, wird das — 
auch ſo — begraben? 

Das Wogengeränſch übertönt ihre Frage. 

„Reden Sie lauter! Lauter! Ich verſteh' kein Wort.“ 

Das magere Gefiht wird um einen Schatten bleicher. Sie 
ſchluckt und ſchluckt, um die ausgetrocknete Kehle anzufeuchten. 
Dann nimmt ſie all' ihren Muth zuſammen und den Blick ab⸗ 
wendend — denn fis wagt es nickt, dem Mann in das wetter- 
harte Antlitz zu ſchauen — fragt ſie wieder: 

„Wird auch eine Kimderleiche — ins Waſſer geworfen?“ 
„Freilich! Freilich! Ein Bleigewicht um den Hals — plautz, 
hinein damit — und geſchehen iſt's.“ 

Das arme Weib eilt zähneklappernd in ihren Winkel, wo 
ihr älteſtes Kind ein goldhaariges, zehnjähriges Mädchen das acht 
Monate alte Brüderchen einwiegt, das auf Lumpen in einer 
Backmulde gebettet liegt. Die Kleine ſingt den Säugling in 
den Schlaf, der aber zuckt ruhelos mit den kleinen Füßchen und 
Händchen und weint. 

„Mama, Mama“, klagt das kleine Käthchen, „ich kann ihn 
einſchläfern, er weint. Vielleicht iſt er hungrig.“ 

„Freilich iſt er hungrig.“ 

Mit fiebernder Haft nimmt fie den Kleinen auf den Arm 
küßt die glühendheißen, trocknen Lippen, ſtreichelt und küßt ihn 
und drückt ihn ans Herz. 

Die Kleine aber fährt klagend fort! 

„Schau Mama, dieſe garſtigen Männer dort haben 
mich angeſchrieen, ich ſoll doch den kleinen Balg zum Schweigen 
8 ſonſt werfen ſie ihn ins Waſſrr, wenn er ewig 
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„Ins Waſſer! Nein, nein, nur nicht ins Waſſer“. Und 
krampfhaft drückt fie das Kind ans Herz und flüftert ihm die 
tauſend ſüßen Schmeichelreden der Mutterliebe zu. Thränen 


nicht 


Ueberſicht der Etatsſtärke des deutſchen Heeres nach den für 1899 
geplanten Organiſationsänderungen, zugegangen. 

Der Geſetzentwurf zum Schutze Arbeits 
williger iſt der Münchener „Allg. Zig.“ zufolge in ſeinen 
Grundzügen ſoweit fertig geſtellt, dab, ſobald die kaiſerliche Ein- 
willigung eingeholt werden kann, ſeine Verſendung an die Einzel⸗ 
regierungen erfolgen wird. Die in der bekannten Kalſerrede zu 
Oeynhauſen erwähnte Zuchthausſtrafe iſt nach dem 
nämlichen Blatte nur für beſonders ſchwere Bedrohungen des 
Einzelnen vorgeſehen, für Fälle, die in der Wirklichkeit ſo gut 
wie garnicht oder doch nur höchſt ſelten vorkommen. 

Der Termin für die Einberufung des Reichs. 
tags, die doch ſpäteſtens in den erſten Dezembertagen erfolgen 
muß, wenn die Aufnahme der Berathungen noch vor Weihnachten 
Sinn haben foll, iſt auch in der jüngſten Aus gabe des „Reichs an- 
zeigers“ noch nicht bekannt gegeben. 

Zur Präſiden ten wahl im Reichstage verlautet 
jetzt, daß die Zuſammenſetzung des Präſidiums wahrſcheinlich die 
gleiche ſein werde, wie in den letzten Seſſionen der verfloſſ enen 
Le gislaturperiode. Das beißt alſo Conſervative und Nattonalli⸗ 
berale werden von den 3 Präſidentenſtellen wiederum ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben und es werden zwei Centrums männer und ein 
freifiuniger Volks parteiler dieſe Stellen beſetzen. 

Eine gemeinſame Handwerkskammer beab⸗ 
ſichtigt der preußiſche Miniſter bes Innern für Berlin und den 
Regierungsbezirk Potsdam zu bilden. Die Ausdehnung von 
Innungen über die Grenzen dieſes Handwerks kammerbezirks 
hinaus wird der Miniſter grundſätzlich ablehnen. 

Die Regelung der Relictenverjorgung der Leh- 
rer wird von der preußiſchen Regierung ſchon ſeit längerer Zeit 
vorbereitet. Die in dieſer Hinſicht angeſtellten umfaſſ nden Er⸗ 
bebungen find jetzt in der Hauptſache als abgeſchloſſen zu betrach⸗ 
ten, jo daß alle Ausſicht vorhanden iſt, daß ſchon in der kom⸗ 
menden Seſſion des Landtags dieſem von der Regierung eine bes 
zügliche Vorlage unterbreitet werden wird. 

Das BeſoldungsgeſetzZ für die Unterbeam⸗ 
ten iſt vom preußiſchen Staats miniſterlum genehmigt worden 
und ſoll dem Landtage zugleich mit dem Etat zugehen. 

Die wiſſenſchaftliche Deputation für das 
Medizinalweſen in Prußen iſt unter dem Vorſitz des 
Miniſteraldtrektors v. Dart ſch im Cultusminiſterium zuſammen⸗ 
getreten. Die Sitzungen nehmen wie immer mehrere Tage in An⸗ 
ſpruch. Auf der Tagesordnung ſteht in erſter Linie die Frage, 
ob nicht den Medleinalbeamten bei der Errichtung und Verände⸗ 
rung gewerblicher Anlagen ſowie bei Beaufſichtigung des Betrie⸗ 
bes eine ſtärkere Mitwirkung einzuräumen iſt. Daß die ärztliche 
Aufficht in den großen Induſtriebetrieben von heilſamer Wirkung 
und daher zu fördern iſt, liegt auf der Hand. 

—— — 
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Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 23. November. Die Polizei 
entließ heute ſämmtliche verhafteten Studenten, nachdem denſelben 
Geldſtrafen auferlegt waren. Heute Mittag kam eß vor der Univerſität 
abermals zu einem Zuſammenſſoße zwiſchen der Polizei und Studenten. 

m Abgeordnetenhauſe wurde die Sitzung ſuspendirt, da die 
ppoſition wegen angeblicher beunruhigender Gerüchte nicht tagen wollte. 
Da ſich aber dieſe Gerüchte als grundlos erwieſen, wurde die Berathung 
alsbald wieder aufgenommen. Der Miniſter des Innern Perczel erklärte, 
er werde die vorgebrachten Fälle prüfen und der Unterſuchung entſprechend 
. d w]W•.½ð. . — 
rollen ae die blaſſen Wangen, und mit zuckenden Btppen 
flüſtert ſie: a 
„Nicht wahr, du wirſt bald geſund werden, mein Herzblatt? 
Dann wird Dir nichts mehr weh thua, und Du wirft auch nicht 
mehr weinen? 
Schlaf, mein Junge, ſchlaf mein Herzblatt.“ 
Nacht wird's und langſam, langſam verſtummt das Weinen 
und das Aechzen des kranken Säuglings. Der Athem ſtockt, die 
kleinen Glieder werden eifig kalt. 
Die Mutter aber blickt ſtarr auf das ſterbende Rind, ſtumm 
bettet fie es in einer Mulde; lautlos rollen die heißen Thränen 
über die welken Wangen, und ſtöhnend erhebt ſie ſich von ihrem 


Das kleine Käthchen fährt bel dieſer leiſen Bewegung aus 

dem Schlaf empor. 

„Mama, laß' mich nicht allein, ich fürchte mich.“ 

„Ich komme Rant an er nur Hänschen — — 

„Iſt er ſehr krank, Mama?“ 

an Be will fie aufſchluchzen, aber ein blitzgleich auf⸗ 

zuckender Gedanke lähmt ihre Zunge. 

Todt? Wenn er tobt ift, werden fie ihn ja begraben. 

Aber wie? Ins Waſſer werden fie ihn werfen. Die Fiche 

werden ſeinen kleinen Körper zernagen. Nein, nein, er iſt 

nicht todt. 

* „Sag, Mama, iſt er ſehr krank?“ wiederholt Käthchen; denn 

wenn er krank iſt, wird er weinen und die garſtigen Männer 

aufwecken, die ihn ins Waſſer werfen wollen.“ 

Kraftlos finkt die arme Mutter auf ihr Bündel nieder. 
„Rein, nein, Hänschen iſt nicht mehr krank, es iſt ibm beſſer. 

Siehſt Du nicht, wie ſtill er if. Nein, fie werden ihn nicht in's 

. 9 Kindes durchwacht 

; am To 
Mit anbrechendem Morgen 


fie die grauenvoll lange Nacht. 
lunter wettergebrüunte 


erwachen die Zwiſchendeckpaſſagire, 
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vorgehen. Jedenfalls dürften die Hochſchulen aber nicht als Zufluchts⸗ 
ſtätten für die Ruheſtörer dienen. 

Rußland. Petersburg, 23. November. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Murawjew hat die Leitung des Miniſteriums des 
Auswärtigen wieder übernommen. 

Frankreich. Paris, 23, November. Oberſt Plequart verließ 
das Gefängniß Cherche⸗Midi heute Vormittag 11%, Uhr, traf in dem 
Juſtizpalaſte ein und wurde ſofort vor deu Kaſſationsgerichtshof geführt, 
welcher ihn lange Zeit verhörte. Der Kaſſationshof konfrontirte Nachmit⸗ 
tags Picquart mit dem General Roger. Nach einer Meldung des „Temps“ 
entſchied General Zurlinden, daß Piequart vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werde. — Die heutige Sitzung des Kaſſationshofes dauerte bis 6¼ 
Uhr. Nach Beendigung derjelben wurde Piequart nach dem Cherche⸗midi⸗ 
Gefäugniß zurückgebracht. — Wie ein Telegramm des Gouverneurs des 
Senegal⸗Gebietes meldet, ſchlug die Garniſon von Timbuktu, welche auf 
einer Recognoseirung begriffen war, eine Schaar Tuaregs und tödtete 
Mhouna, den Anführer derſelben. 

Spanien. Eine offiziöſe Note betreffend die Frage der kuba⸗ 
niſchen und der Philippinen⸗Schuld erklärt, alle Parteien, welche 
wünſchten, daß Spanien wieder zu geſicherten Verhältniſſen gelange, 
müßten die Schulden anerkennen und für Zahlung der Zinſen eintreten. 
Jeder müſſe das Seine dazu beitragen, um den nationalen Kredit zu 
retten. Was die Philippinen ⸗ Schuld anlange, jo müſſe man erſt die 
Friedensbedingungen abwarten. 

China. Die Geſundheit des Kaiſerz von China erweckt 
wiederum Beſorgniß. Es heißt, er ſei außer Stande, ohne Unter⸗ 
ſtützung zu gehen. Man glaubt in wohlunterrichteten Kreiſen, daß ſein Ende 
nahe ſei. 


Propinzial⸗Nachrichten. 


— Dirſchau, 21. November. (Selbſtmordverſuch im 
Bahnzuge) Als der letzte Perſonenzug am Sonnabend hier eintraf, 
fand ein Schaffner beim Oeffnen eines Wagenabtheils einen jungen Mann 
blutüberſtrömt vor. Der Unglückliche hatte fich mit einem Raſir⸗ 
meſſer, das er noch in der Hand hielt, den Hals durchſchnitten 
und auch die Pulsadern der rechten Hand zu durchſchneiden verſucht. Zwei 
Aerzten gelang es, nach faſt zweiſtündiger mühevoller Arbeit — der Ver⸗ 
letzte drohte jeden Augenblick zu erſticken — die durchſchnittene Kehle zu 
vernähen, und zwar mit ſolchem Erfolge, daß der junge Mann bereits 
wieder ſprechen konnte. Nach Anlegung eines Verbandes wurde er in das 
Krankenhaus gebracht. Eine Wiederherſtellung des Verletzten iſt nicht un⸗ 
möglich. Nach den bei ihm vorgefundenen Papieren iſt er ein reifender 
Drogiſt Namens Stephan Ruttkowski aus Jarotſchin. Was den nicht viel 
mehr als 20 Jahre zählenden jungen Mann zu dem entſetzlichen Schritte 
bewogen hat, iſt noch nicht bekannt. 

— da 22. November. Zu dem Ueberfall auf der 
Königsberger Chauſſee wird heute mitgetheilt, daß der überfallene Käſerei⸗ 
gehülfe nicht todt iſt, aber höchſt bedenklich im Diakoniſſenhauſe darnieder⸗ 
liegt. Ueber den Vorfall ſelber wird noch berichtet: Am Sonntag Nach⸗ 
mittag war das Dienſtmädchen Juſtine Z. mit ihrem Bräutigam und dem 
Arbeiter Auguſt Graßnick aus Pangritz⸗Kolonie nach Damerau zum Beſuch 
von Angehörigen gegangen. G. hatte ſich dort betrunken. Als er Nachts 
mit der Z. und deren Bräutigam ſich auf dem Heimwege befand, ſtieß er 
unterwegs gegen dieſe Drohungen aus. Kurz vor Waldſchlößchen kam 
ihnen ein fremder junger Mann entgegen und fragte nach dem nächſten 
Dorf. Auf dieſen harmloſen Menſchen ging G. ohne weiteres los, ergri 
einen ſchweren Stein und warf ihn dem Fremden an den Kopf, ſo da 
dieſer zu Boden ſtürzte. Hierauf ſtieß und ſchlug er den jungen Mann 
mit den Stiefelabſätzen an den Kopf. Die Z. und ihr Bräutigam ver⸗ 
ſuchten, den Wüthenden von ferneren Mißhandlungen abzuhalten; doch 
vergeblich. G. ging vielmehr mit einem Meſſer auf die beiden Friedens⸗ 
ſtiſter los und trieb fie in die Flucht. Darauf ſuchte er fein Opfer wieder 
auf und ſchlug fo lange mit einem Stein darauf los, dis der Gemiß⸗ 
. kein Zeichen mehr von ſich gab. Danach ſchleppte er den an⸗ 
cheinend Erſchlagenen in den Chauſſeegraben und ließ ihn dort liegen, wo 
er Montag früh von Vorübergehenden gefunden wurde. Der Thäter iſt 
Montag Vormittag in einer hieſigen Fabrik verhaftet worden. l 

— Danzig, 23. November. Der Sargfſabrikant Grund 
iſt heute früh geſtorben. Er war der kinderreichſte Familienvater 
Dangigs, da er 22 Kinder hatte. 

— Inſterburg, 19. November. Wegen Ueberſchreitung 
des Züchtigungsrechts wurde der 22jährige Lehrer Adolf Meier⸗ 
feld aus Groß⸗Rominten heute von der Strafkammer zu einer Geldftrafe 
von 200 Mk. oder 40 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Mühlhauſen, 21. November. Das hohe Alter von 101 
Jahren hat der Altſitzer Heinrich in Lomp errricht; er Hift ſomit wohl 
die älteſte Perſon in Oſtpreußen. Bei gebrechlichem Körper, der Greis iſt 
faft ganz erblindet, zeigt ſich noch eine wunderbare Friſche und Lebhaftig⸗ 
keit des Geiſtes. 

— Königsberg, 23. November. Die Pflanzung einer 
Bismard⸗ Eiche, die der Herr Oberpräſident dem Verein 
„Paläſtra Albertina“ geftiftet hat, wird am Sonntag, Mittags 
12 Uhr, in feierlicher Weiſe in Gegenwart der Studentenſchaft auf dem 
Hofe der Paläſtra Albertina ſtattfinden. 

— Aus Oſtpreußen, 21. November. Ueber ein vereiteltes 
Attentat auf den Zaren bringt die „Erml. Ztg.“ folgende Mit⸗ 
theilung, für deren Richtigkeit wir die Verantwortung dem Blatt berlaſſen 
müſſen: Als vor etwa 4 Wochen der Sonderzug mit dem Kaiſer von 
Rußland die Strecke Berlin ⸗ Königsberg paſſirte, hat, wie uns 
von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, der Bahnwärter beim Ueber⸗ 
wege von Böhmenhöfen nach Zagern das Schienengeleiſe auf der bortigen 
Eiſenbahnbrücke verbarrtkadirt gefunden. An der Brücke wurden Repara⸗ 
turen vorgenommen. Das zu dieſen Arbeiten nöthige Gerüſt war unter 
dem Schuße der Dunkelheit auf das Geleiſe geſchafft und dort feſtgeknotet 
worden. Als der Bahnwärter das Hinderniß entdeckt hatte, hat er mit 
Aufdietung aller Kräfte an der Entfernung deſſelben gearbeitet, und es iſt 
ihm gelungen, die Bahn für den, dem Sonderzuge des Kaiſers vorauf⸗ 
gehenden Schnellzug frei zu machen. Doch hat ihm die mit dieſer Arbeit 
verbundene Aufregung, jedenfalls in Verbindung mit dem Bewußtſein von 
ſeiner ſchweren Verantwortlichkeit, derart zugeſetzt, daß er ius Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Nach den Thätern find eingehende Nachſorſchungen 
angeſtellt worden. Die Heimlichkeit, mit der dieſelben betrieben worden 


——— 


verknöcherte Arbeiter, die den Tag nicht mit Beten, ſondern mit 
Fluchen begrüßen. 

„Noch immer kein Land zu ſeh'n. Noch zwei lange — lange 
Tagfahrten! Oh! Gott, ſteh mir bei!“ f 

Die mürriſchen Schläfer erheben ſich der Reihe nach von 
dem harten Nachtlager. 

„Na“, brummt der Eine, „deut Nacht, war der Balg 
wenigſtens ſtill. Haſt Du ihm vielleicht Mohnſaft eingegeben 7 
A. das nur heut auch, daß man doch ſein Bischen Schlaf 


„Wenn Du geſcheſt wäreſt, möchteſt Du Dich mit dem Fratzen 
nicht abrack rn. Krank iſt's ohnedies. Wirſ' ihn ins Meer. Er 
iſt halt hineingefallen und geſchehen is es.“ 

Die. Mutter breitet schützend die Hände über das kind und 
ſchweigt. Erſt als es fill wird ringsum, wagt fie es, das 
zerſchliſſene Tuch zu lüften, das die kleine Leiche deckt. Sie 
beißt fi die Zippen blutig vor bitterem Weh, aber fie darf ja 
nicht weinen. Und doch, wie ſüß wäre es jetzt, ſchluchzend an 
der Leiche ihres Kindes niederſinken und ihr großes Herzleid 
Br 70 fe e ihre Habſeligkeiten zuſammen, nimmt den 

ann ra re eligke zu „ 
Säugling auf den rm und überfiedelt in den en tfernteſten Winkel 
des Dampfers, wo die Wenigſten wohnen. . 

„Warum find wir von dort weggegangen, Mama?“ fragt 

Klein Käthchen 


„Weil Hänschen Ruhe braucht, mein Töchterchen. Haſt Du 
chen lieb?“ 


„Ach Mama, ſehr — lieb. Laß mich ihn einwiegen.“ 
„Aber, leiſe leiſe, daß er nicht erwacht.“ 
Und das Geſicht in beide Hände begraben, ſpricht ſie in 
kaum hörbaren Flüſterton. 


find, möchte faft zu der Annahme führen, daß die Behörde hinter dem 
frivolen Streich einen Attentatsverſuch auf den Zaren vermuthet hat. (77) 

— Argenau, 22. November. Sonnabend hielt der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein für Argenau und Wonorze in Heyders Gaſthof 
eine ſtark beſuchte Verſammlung ab. Herr Zimmermann aus Bromberg 
wies die Vorzüge des Acetylenlichtes nach und entwickelte vor der Vers 
ſammlung Acetylengas. Der hieſige Thierarzt Uckley ſprach dann über die 
2 Tuberkuloſe“ und deren Behandlung dezw. Verhütung.“ — Geſtern gab 
das augenblicklich in Inowrazlaw gaſtirende Breslauer T heater⸗ 
Enſemble hier in Witkowski's Tivoliſaal ein einmaliges Gaſtſpiel. 
Aufgeführt wurde Nachmittags „Rothtäppchen“, Abends lumenthal's 
Zwei Wappen“. Der große Saal war beide Male ausverkauft und die 
Leiſtungen —.— ſehr. — Heute trafen unter Führung eines Oberſten 

us dem eralſtabe, von Bromberg kommend, fünfzehn auf einer 
Uebungsreiſe befindliche Offiziere mit 18 Pferden und Begleit⸗ 
mannſchaften hier ein. Die Herren verlaſſen Argenau morgen wieder. — 
Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr entgleiſte auf dem hieſigen 
Bahnhofe eine Güterzugslokomotive bei der Durchfahrt durch eine Weiche. 
— ri Zug ſehr langſam fuhr, iſt der entſtandene Materialſchaden unde⸗ 
eutend. 

— Poſen, 22. November. Für die hieſige Schutzmann⸗ 
ſchaft find vor einiger Zeit neue Vorſchriſten über die Anbringung von 
Beſchwerden üder Vorgeſetzte erlaſſen worden, die ſich im weſent⸗ 
— mit den bezüglichen Vorſchriſten für das aktive Militär 
ecken. 

— Poſen, 22. November. Herr Erzbiſchof v. Stablewägti 
ordnet in dem „Kirchlichen Amtablatt“ an, daß am 8. Dezember in 
ſämmtlichen Kirchen feiner Diözeſe eine außerordentliche 
Sammlung zu Gunſten des Peterspfennigs zu veran⸗ 
ſtalten ſei, weil deſſen Ertrag im verfloſſenen Jahre aus Anlaß des 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges die Ausgaben für die Verwaltung der 
katholiſchen Kirche nicht gedeckt habe. 


Lokales. 
Thorn, 24. November. 


lStadt verordneten Sitzunc] am Mittwoch, 
den 23. November 1898, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 
27, ſpäter 28 Stadtverordnete und der Magiftrat faſt vollzählig, 
nämlich die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch, Stadträthe 
Behrens dorff, Borkowski, Löſchmann, Kriwes. Matthes, Tilk und — 
nach ſeiner Einführung — Dietrich, ſowie Qberförſter Bähr. Den 
Vorſitz führt der ſtellvertretende Vorſitzende Steuerinſpektor 
Henſel. — Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt der Ober⸗ 
bürgermeiſter der Verſammlung Herrn Reglerungsreferendar 
Dr. Brohm vor, welchen der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder dem hieſigen Magiſtrat auf drei Monate zur 
Ausbildung in den Geſchäften der kommunalen Verwaltung über- 
wieſen hat. Alsdann erfolgt die 

Einführung und Vereidigung des Herrn Stadtrath 
Dietrich. Herr Dr. Kohli begrüßt Herrn Dietrich durch 
Handſchlag und führt dann ungefähr Folgendes aus: Sehr ges 
ehrter Herr Kollege! Sie ſind ſchon wiederholt und das leßte 
Mal einſtimmig zum Mitgliede des Magiſtrats gewählt worden. 
Nachdem Sie die Wahl früher abgelehnt haben, haben Sie ſich 
das letzte Mal entſchloſſen, dieſelbe anzunehmen. Sie thaten es 
Ihren bisherigen Kollegen gegenüber mit der ſcherzhaften Be⸗ 
gründung, „dieſelben ſchienen für Sie als Stadtverordneten keine 
Verwendung mehr zu haben.“ Sie wollten dieſe Begründung 
ſicher ſelber nur als einen Scherz aufgefaßt wiſſen. Denn welche 
Verwendung man Ihnen auch immer zuertheilt: wir find alle 
überzeugt, daß Sie derſelben ſtets und überall mit derſelben 
Pflichttreue, demſelben Pflichteifer derſelben Gewiſſenhaftigkeit 
werden gerecht werden. Das werden Sie auch in Ihrem neuen 
Wirkungskreiſe als Mitglied des Magiſtrats thun, und in dieſem 
Sinne heiße ich Sie im Schooße desſelben herzlich willkommen. — 
Nachdem Herr Dietrich hierauf den vorgeſchriebenen Eid ge⸗ 
leiftet, wird er auch vonHeren Steuerinſpektor Henſel im Namen 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit einer kurzen Anſprache 
begrüßt. Herr Henſel führt etwa aus: Ich kann Ihnen 
aus Anlaß Ihres heutigen Uebertritts in den Magiſtrat kaum, 
wie das ſonſt wohl üblich if, einen Glückwunſch ausſprechen, 
ich kann auch kaum eine beſondere Hoffnung im Namen der Ver⸗ 
ſammlung hieran knüpfen. Denn wir wiſſen Alle, daß Sie das 
Intereſſe der Stadt, wie Sie es bisher gethan haben, auch ferner- 
bin in derſelben Weile und rückſichtslos, wo es erforderlich iſt, 
wahren werden. Wenn wir deshalb überhaupt einen Wunſch 
ausſprechen können, ſo iſt es der, daß Ihre Kraft unſerer Stadt 
noch recht lange Jahre erhalten bleiben möge, ohne daß Ihnen 
jemals der Verdruß beſchieden iſt, den Sie als Stadtverordneter 
oft genug haben auskoſten müſſen. — Herr Stadtrath Dietrich 
antwortete etwa Folgendes: Ich ſage Ihnen, Herr Vorſteher 
meinen beſten Dank für die mir eben gewidmeten Worte, und 
auch Ihnen, meine Herren (zur Verſammlung gewendet), danke ich 
nochmals beſtens für das mir durch Ihre Wahl bewieſene Ver⸗ 
trauen. Aber auch das muß ich nochmals betonen, daß es mir 
ſehr ſchwer wird, aus Ihrer Mitte zu ſcheiden. Denn 
das warm pulſirende Leben der kommunalen Verwaltung kommt 
in der Hauptſache doch in der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
zum Ausdruck. Ich bin durch 22 Jahre faſt ununterbrochen 


ich Kränze winden. Und beſuchen werde ich Dich oft, jeden Tag. 
und werde Dir ſchöne Schlummerlieder fingen. Nicht wahr, 
Du wirft fie hören? Ja, mein Engelchen wird in geweihter 
en Nur noch zwei Tage, mein Herzblatt, ſchlaf, Kindchen, 
a „ 
Und ſie wiegt und wiegt den kleinen Muldenſarg. 
Schritte nahen. Und pochenden Herzens ſingt ſie laut: 
Schlaf“ Kindlein, ſchlaf, 
Draußen ſtehn zwei Schaf! 
Eine der Arbeiterfrauen redet ſie an: 
„Was macht der Kleine?“ 
„Danke, es iſt ihm beſſer.“ 
„Dat er hy Ion getrunken?“ 
4. 


„Noch n 

„Na laſſen Sie ihn nur nicht hungern, ſonſt wird das 
Aermſte ja nicht zu Rräfte kommen.“ 

Auch das noch! Behutſam nimmt ſie die kleine Leiche auf 
den Arm und ſetzt die ſtarren Lippen an die lebens warme Bruſt. 
70 WE rinnt es durch ihre Adern, aber immer feſter drückt 

es ans Herz. 

So verſtreicht ein langer Tag und eine endloſe Nacht. 
Zitternd verbirgt fie ſich in den entſernteſten Winkel mit der 
theuren Laſt. Endlich gelangt das Schiff in den Hafen. Oh, 
wie fie vor Ungeduld be bt. Nie iſt das Schiff jo laugſam ge⸗ 
* Eine Ewigkeit währt es, bis die Matroſen das Signal 


„Endlich!“ 

Mit fieberiſch rollenden Augen, rechts und links Stöße aus⸗ 
theilend, windet fie ſich durch die drängende, ſchiebende Menge, 
ſtürmt den Strand entlang. 

Dort, dort — eine Bank! Zitternd bettet ſie die kleine Leiche 
darauf, daun Ankt fie ins Knie, ſtreichelt und liebkoſt das eiskalle 
Gefichtchen; ſelig, ſanft lächelnd und heiter, als wäre es vom 
Tod erwacht, ſlüſtert fie: . 


"Nicht wahr, mein ſußer, kleiner Engel, Deine Mutter hal 
Dich doch gerettet!“ b 


in dieſer Verſammlung thätig geweſen, habe an allen wichtigen 
Fragen, welche die Stadtverordneten während dieſer Zeit bes 
ſchäftigt haben, nach Kräften mitgearbeitet, habe ſtets mitgeftritten 
und — dae kann ich wohl ſagen — manchmal auch gelitten. 
Und wenn ich jetzt aus Ihrer Mitte ſcheide und in die andere 
ſtädtiſche Körperſchaft, den Magiſtrat eintrete, jo habe ih Ihrem 
Wunſche Rechnung getragen unter dem Geſichte punkte, daß beide 
Körperſchaften doch ein und dasſelbe Ziel, das Wohl unſerer 
Stadt, verfolgen. Ich hoffe, daß das Streben Erfolg haden 
. in Eintracht und Frieden zum Beſten der Stadt zu 
arbeiten. 

Alsdann wird zur Berathung der ziemlich umfangreichen 
Tagesordnung übergegangen. 

Finanz⸗Ausſchuß. 

Berichterſtatter für dieſen Ausſchuß iR Stadtv. Adolph. 
Von den Protokollen über die monatliche Revifion der Rämmerei⸗ 
hauptkaſſe und der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke 
wird Kenntniß genommen. Stadtv. Geh. Sanitäterath L in d au 
bringt zur Sprache, daß man nach 6 Uhr Abends, wenn man 
ihrer bedarf, keine techniſche Hilfe mehr aus der Gas anſtalt be ⸗ 
komme, weil um 6 Uhr Feierabend gemacht werde. — Stadtrath 
Kriwes widerſpricht dem; es ſel immer Jemand in der Gas⸗ 
anſtalt. — Stadtv. Leut ke erwidert, das ſtimme doch wohl 
nicht fo ganz; ihm ſei es auch paſfirt. daß er eines Sonntags 
Vormittags, trotzdem in dieſem Falle Gefahr im Verzuge war, 
keine Hülfe aus der Gasanſtalt bekommen konnte, weil der betr. 
Arbeiter in der Kirche geweſen ſei. — Der Rechnung der 
St. Jacobshospitalkaſſe pro 1897/98 wird Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Einnahme 6367 Mk., Ausgabe 4693 Mt, 
Beſtand 1674. Letzterer muß zur Verfügung des Hospitals 
verbleiben. 

Statt Holz Kohlen zur Heizung der ſtädtiſchen 
Bureaus ꝛc. zu verwenden, regt hierbei Stadto. Rog ga tz mit 
Rückſicht auf die außerordentlich hohen Holzpreiſe an. Die 
Holzpreiſe ſeien über ein Drittel geſtiegen. Der Raummeter 
koſte jetzt klein gemacht frei Hof etwa 8 Mk. Für denſelben 
Preis bekomme man ca. 9 Ctr. Kohlen, welche mindeſtens die 
doppelte Heizkraft hätten, als ein Naummeter Klobenholz. Hier 
könne alſo ganz bedeutend geſpart werden. Der Holzkonſum 
werde thatſächlich auch überall nach Möglichkeit eingeſchränkt, 
und es dürfte ſich dies auch wohl für die Kommunal verwaltung 
empfehlen. — Stadtv. Preuß bittet hiervon Abſtand zu 
nehmen; für die alten Leute in den Spitälern z. B. ſei die 
Kohlenheizung mit viel mehr Schwierigkeiten verknüpft, als die 
Holzheizung, und auch in geſundheitlicher Beziehung lange nicht 
fo ſicher. — Stadtv. Rog gatz widerſpricht dem; es handle 
ſich auch nicht bloß um die Spitäler, ſondern ganz allgemein um 
alle ſtädtiſchen Bureaus ze. — Oberförſter Bähr führt aus, 
die ſtädtiſche Forſt ſei wohl in der Lage, den ganzen Brennholz⸗ 
bedarf der ſtädtiſchen Verwaltung zu liefern. Die ſtädtiſche Ber⸗ 
waltung habe nur aus dem Grund Brennholz von anderer Seite ge- 
kauft, weil ſie vollſtändig ausgetrocknetes Holz verlangt habe; 
ſolches Holz müſſe aber mindeſtens zwei Jahre geſtanden haben. 
Es laſſe ſich hier aber der Ausweg finden, daß die Stadt einen 
Holzplatz anlege und das Holz dort gehörig überlagern laſſe. 
Wenn das Holz in der Forſt ſtehen bleibe, trockne es nicht gut 
aus, und es werde auch zu viel geſtohlen. Kohle heize allerdings 
ſehr viel intensiver, als Holz; aber vom ſanitären Standpunkt jet 
die Holzheizung doch weit befjer. — Oberbürgermeiſter Roh li: 
Herr Roggatz babe doch wohl nur eine Anregung geben wollen, 
und die ſei ſehr annehmbar; die Sache ſet aber auch ſchon im 
Magiſtrat in Erwägung gezogen worden. 

Zu einer langen Debatte giebt auch der nächſie 
Punkt der Tagesordnung Veranlaſſung: Rechnung der Bir 
geleikaſſe pro 1897/98. Dieſe Rechnung ſchließt mit einem 
Vorſchuß von 41 808 Mk. ab, während der Werth der vor⸗ 
handenen Ziegel ꝛc. nur mit 32 557 Mk. angenommen iſt. Ein⸗ 
nahme 38 856 Mk (3863 Mk. weniger, als im Etat vorg eſehen,) 
Ausgabe 80 665 Mk., Vorſchuß 41808 Mk., gegen 40 185 Mk. 
im Vorjahr. An Zinsverluſt für auf Lager ſtehende und nicht ab⸗ 
genommene Ziegel waren 400 Mk. in den Etat unter Ausgabe ein 
geſtellt: thatſächlich beträgt der Zinsverluſt aber noch 1078 Mk. 
mehr; es iſt hierbei auch der Zinsverluſt für die Ziegel zum 
Altſtädtiſchen Kirchthurm, deren Abnahme ſich infolge der lang⸗ 
wierigen Fundamentirungsarbeiten um ein Jahr verzögert haf. 
Stadt. Cohn bedauert, daß die Stad: dieſen Zins verluſt tragen muß; 
Stadt Adolph auch, es ſei aber einmal ſo. — Der Rechnung iſt auch 
wieder eine Dil anz beigefügt; danach betragen die Activa: Gebäude 
Maſchinen 2c. 110,000 Mk., Anſchaffungswerth der vorhandenen 
Ziegel ꝛc. 32557 Mk., zuſammen 143,057 Mk.; Valfiva: Vor⸗ 
ſchuß 41,800 ME, Anleihe 10 000 N.; Vermögen danach 
91,323 Mk. — Im Ausſchuß hat es bei dieſer Rechnung wieder 
eine größere Debatte gegeben, und man ift ſchließlich dahin ge- 
kommen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Ziegel fabrikation 
überhaupt aufzugeben. Der Antrag des Ausſchuſſes 
lautet, den Magiſtrat zu erſuchen, dem Ziegel meiſter Samulewicz 
zum 1. April zu kündigen und nach Beendigung der Campagne 
die Ziegelfabrikatton einzustellen. — Stadto. Leut te bekämpft 
dieſen Antrag und tritt dafür ein, die Ziegelei auf einige Jahre 
zu verpachten. Wenn die Ziegelei uns auch nicht das ge⸗ 
bracht habe, was Herr Stadtrath Löſchmann uns vor zehn Jah⸗ 
ren verheißen habe, ſo habe ſie uns doch für unſere ſtädtiſchen 
Bauten ein vorzügliches Material geliefert. Jetzt, wo bie um⸗ 
liegenden Ziegeleien einen Ring gebildet hätten, um die Ziegel- 
preiſe zu erhöhen, ſei es gerade ein ganz ungelegener Zeitpunkt, 
die Ziegelei abzubrechen. Ein fachverſtändiger Pächter würde aus 
der Ziegelei einen ungleich höheren Ertrag herauswirthſchaften, 
als die Stadt. Redner iſt feſt überzeugt, daß wir durch Ber- 
pachtung der Ziegelei das bis jetzt entſtandene Defizit voll decken 
könnten. — Stadtv. Wolff wendet ſich gegen den Leutke ſchen 
Antrag. Die Stadtverordneten - Verſammlung beſchäftige ſich nun 
doch ſchon ſeit Jahren mit der Sache, um endlich einſehen zu 
können welcher Ausweg der beſte ſei. Die Bilanz jei doch nur 
künſtlich bergeſtellt; wenn wir die Gebäude, Maſchinen ꝛc. ver- 
kaufen, würden wir lange nicht 110,000 Mi. herausbekommen. 
Redner iſt der Anficht, daß wir uns nur mit einem Unternehmen 
quälen, das uns von Jahr zu Jahr viel Geld koſtet, und möchte 
noch weiter gehen, als der Ausſchuß, nämlich den Magistrat er⸗ 
ſuchen, die Maſchinen, Vokemobllen x. ſobald als möglich zum 
Verkauf auszuſchreiben. — Stadtbaurath Schul g e iſt auch für 
Einſtellung des Ziegeleibetriebes; es ſei auch nicht einmal mehr 
genügend Thon zur Fortführung des Betriebes vorhanden; und 
hier in Thorn erſt, wie «8 geplant iſt, die Fabrikation von 
Kalkſandziegeln beginne, dann ſeien wir mit unſerer 
Ziegelei ganz aufgeſchmiſſen. — Stadtv. Plehwe bittet, feine 
Worte nicht etwa als ausſchlaggebend hinzunehmen, da man glau⸗ 
ben könne, daß er gewiſſermaßen als Konkurrent ſpreche; feine 
Anſicht aber jei: Wenn man nicht künſiliche, ſondern kaufmän⸗ 
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bekomme, ſei ſelbſtverſtändlch; dieſer hohe Betrag fände nur zu 
Buch. Was im Uebrigen eine anderweite Ausnutzung des Grund⸗ 
ſtückes betreffe, fo jet die auch ſehr ſchwierig. Man habe bekannt⸗ 
lich daran gedacht, nach Soole bohren zu laſſen, und habe des⸗ 
wegen nach den verſchiedenſten Seiten hin herumgefragt, aber 
mit recht zweifelhaftem Erfolge. Die meiſten Angebote ſeien ſehr 
theuer geweſen; eins habe ſogar auf 30,000 Mk. gelautet, wäh. 
rend das günſtigſte ſich auf 5000 Mk. beltef. Man gebe doch 
nicht gern Geld aus, wenn der Erfolg noch ganz zweifelhaft ſei. 
Eine 2⸗prozentige Soole, wie die Czernewitzer, ſei überhaupt keine 
Soole; ſelbſt die Inowrazlawer Soole, die auf 5 Prozent ange- 
geben werde, ſei noch nichts rechtes. Wenn man nicht Aus ficht 
auf kräftigere Soole habe lohne das Bohren garnicht. — Stadto. 
Hellmoldt iſt auch dafür, die Ziegelei noch zu verpachten, 
wie der Antrag Leutke will, jedoch ohne Lehm; den müſſe ſich 
der Pächter ſelber zu beſchaffen ſuchen. Auf keinen Fall aber 
dürfe der Betrieb noch länger auf ſtädtiſche Koſten fortgeſetzt 
werden. — Stadtv. Leutke bemerkt hierzu, daß er eine Ver⸗ 
pachtung der Ziegelei ohne Lehm nicht für angängig halte. — 
Stabtv. Glückmann tadelt, daß der Magiſtrat nur die Ver⸗ 
wendung der Ziegelel als Soolbad ins Auge gefaßt habe; da 
dieſes fehlgeſchlagen ſei, hätte der Magiſtrat doch auch nach an⸗ 
deren Richtungen hin noch Erwägungen anſtellen können. — 
Oberbürgermeiſter Roh li: Herr Glückmann gehöre ſelber der 
Kommiſſion zur Prüfung der Frage einer anderweiten Verwerthung 
des Ziegeleigrundſtückes an, er hätte dort ja Vorſchläge machen 
können. — Stadtv. Uebrick fragt an, wann die Kommiſſion 
denn zum letzten Mal zuſammengetreten ſei; ſeines Wiſſens habe 
die Kommiſſion in ihrer letzten Berathung den Beſchluß gefaßt, 
5000 Mk. für Bohrungen aufzuwenden; ſpäter hätten die Roms 
miſftonsmitglieder nichts mehr über die Angelegenheit gehört. — 
Oberbürgermeiſter Rohl i: Die letzte Sitzung der Kommiſſion 
habe nach den Akten im November 1897 ſtatkgefunden; inzwiſchen 
babe aber die Sache nicht geruht; erſt unter dem 25. Oktober 
d. J. habe er den letzten Bericht in der Sache an den Herrn 
Regierungspräfidenten in Marienwerder geſandt. Der Herr Prä⸗ 
ſident intereſſire ſich ſehr für die Berwerthung des Ziegeleigrund⸗ 
ſtückes und habe ſchon wiederholt Bericht in der Sache eingefor- 
dert; da der Regierungspräſtdent aber zuletzt etwas ſehr uyge⸗ 
duldig geworden ſei, fo habe er (der Oberbürgermeiſter) in feinem 
letzten Bericht allerdings etwas kurz geantwortet, daß die Stadt 
ſich auf alle Fälle ſelber ihre Entſcheidung über die Verwerthung 
der Ziegelei vorbehalte. — Stadtv. Uebrick: Er ſtelle jeden» 
falls feſt, daß die letzte Rommiſſion ſitzung bereits vor einem 
Jahr, im vorigen November, ſtattgefunden habe. — Stadtv. 
Adolph: Der Antrag des Ausſchuſſes greife der Thätigkeit 
der Kommiſſion keineswegs vor; er bezwecke vielmehr nur, daß die 
Fabrikation der Ziegel eingeſtellt und dem Ziegelmeiſter Samu⸗ 
lewicz zum 1. April gekündigt werden ſoll. Im Uebrigen möge 
die Kommiſſion ruhig weiter überlegen, wie ſpäterhin das Ziegelei ⸗ 
grundſtuck verwerthei werden könne. 

Bei der Ab ſt immun g wird alsdann der Antrag des 
Ausſchuſſes auf Einſtellung des Bieneleibetriebes 
faſt einſtimmig angenommen. Der Antrag Leutke auf Verpach⸗ 
tung wird abgelehnt. (Schluß folgt.) 

Von den weiteren Beſchlüſſen, über die wir morgen aus: 
führlich berichten werden, heben wir heute noch Folgendes hervor: 
Der Finalabſchluß der Kämmerei ⸗Forſtkaſſe für das 
Jahr 1. Oklober 1897,98 ſchließt mit einer Einnahme von 

113.457 Mk. und einer Ausgabe von 103.286 Mk. ab, es ergiebt ſich 
alſo noch ein neberfouß von 10.171 Mk., trotzdem bereits 
13 000 Mk. Ueberſchuß an die Kämmereikaſſe abgeführt find. 
Von dem noch vorhandenen Ueberſchuß ſollen weitere 6 000 Mk. 
an die Kämmereikaſſe abgeführt werden. — Eine größere Anzahl 
Beleihungen von Grundſtücken in der Stadt werden theils 
dem Magiſtat santrage gemäß, theils mit kleinen Abſtrichen ges 
nehmigt. Die Beſitzer der Grundstücke haben ſämmtlich 5 Proz. 
Zinſen zu zahlen, während die Stadt ſonſt nur 4 Proz. nimmt, 
und außerdem die Hypotheken auf 5 Jahre feſt zu geben, womit 
ſie ſich auch bereits einverſtanden erklärt haben. — Die Vorlage 
betr. Zuſchlagserthellung zur Verpachtung des Gaſthauſes 
Barbarten war vom Magiſtrat zurückgezogen worden. — 
Eine lange Debatte ruft zum Schluß der Sitzung wieder einmal 
das Projekt des Baues der Knaben mittelſchule hervor. 
Der Magiſtrat verlangte in Verfolg eines früheren Beſchluffes der 
VBerſamwlung, wonach zur Einreichung von Bauprojſekten eine 
Aus ſchreibungz erfolgen folte, die Bewilligung von 6000 
Mk. zur Vertheilung von Prämien an diejenigen Architekten, welche ſich 
bei der Ausſchreibung des Bauproſettes mit Erfolg betheiligen. 
Stadtv. Adolph beantragt, dem Stadtbaurath zur Ausführung 
jeines, im Grunde doch für gut befundenen, fi nur zu hoch 

(330.000 Mk.) ſtellenden Bauprojektes 250,000 Mt, zu bewilligen. 
Für dieſen Preis müſſe das Projekt auszuführen ſein, wenn man 
Alles entſprechend einfacher und billiger halte. Nach langer De- 
batte, in der u. A. auch feſtgeſtellt wird, daß die Platzfrage 
für den Knabenmittelſchulbau (Wilhelmsplatz, neben dem Slogau'. 
ſchen Baufe) endgültig entſchteden ſei, nimmt bie Ver⸗ 
jammlung den Antrag Adolph an, wonach das Projekt des 
Stadtbauratha unter Hinzuziehung der Schuldeputation in der 
Weiſe umguasbeiten ist, daß ſeine Ausführung nicht mehr als 
250,000 Mk. koſtet, und bewilligt zur Beſoldung einer bei der 
Projettumarbeitung zu beſchäftigenden techniſchen Hilfskraft 1500 
Mk. (Dieſer Beſchluß wirkte auf die beiden ſtädtiſchen Körper 
ſcaften wie die Erlöſung von einem Alp, und die geſammte 
Bürgerſchaft wird, wenn ſie dieſen Beſchluß vernimmt, gewiß 
dasſelbe Gefühl hegen. D. Red.) — Schluß der öffentlichen 
Sitzung gegen /½6 Uhr Abends; es folgte noch eine geheime. 


S WBerjonalien] Der Sekretär Redecker bei 
der Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt zum Sekretär bei dem 
Oberlandesgericht in Marienwerder ernannt worden. — Der 
diätarſche Gerichteſchreibergehülfe Bal der bei dem Landgericht 
5 Lr Be . in den Oberlandesgerichtsbezirk 
ubalterndienſte des . 
dehnte fene ent an enſte bes Oberlandesgerichts 
IlPerſonalien von der katholiſchen Kirche. 
Der RNaplan von dem Inſtitute der 3 edv 10 
Culm Daſt rows kl, iſt als Pfarrverweſer in Rehwalde und 
der Bikar Domnik in Altſchottland als Kaplan an dem 
Inſtitute der barmherzigen Schweßern in Culm angeſtellt. 
= I [Shügenhaus]) Wie aus dem heutigen Inſerat 
erſichtlich, findet am Sonnabend, Abends 8 Uhr, ein einmaliges 
Gaſtſpiel des Speclalitäten⸗Enſembles der Con⸗ 
cordia zu Bromberg ſtatt. Wie die Bromberger Zeitungen 
ſchreiben, find es wirklich Kanſtler erſten Ranges, welche hier 
auftreten. Sämmtliche Kräfte arbeiten ſicher und gewandt, auch 
iſt für gute Unterhaltung durch Geſang Sorge getragen. Der 
Beſuch ſoll nur ſehr zu empfehlen fein. Billets find vorher im 
auſe bi Herrn Grunau zu haben. 
Der Radfahrervereſn „Vor wärt] wird 
am 10. ng Je. im Sqhützenhauſe für feine Mitglieder 


und deren e ein Eisbeineſſen veranflalten; der Abend 


nachfolgendem Tode 


wird zugleich allerlei unterhaltende Vorträge bieten und mit 
einem Tanzkränzchen beſchloſſen werden. 

* Provingial-Berjammlung der Liberalen] 
Die urſprünglich für den 4. Dezember in Ausficht genommene 
Provinzial⸗Verſammlung weſtpreußiſcher Liberalen in Thorn wird 
erſt in der erſten Hälfte des Januar ſtattfinden. Dieſe 
Verſchiebung des Termines mußte erfolgen mit Rückſicht auf die 
Theilnahme der weſtpreußiſchen liberalen Parlamentarier 
an der Verſammlung, welche wegen der vorausſichtlich ſchon in 
den allererſten Dezembertagen erfolgenden Eröffnung des Reichs 
tages, am 4. Dezember an der Theilnahme vielleicht verhindert 
fein würden. In der am Dienſtag abgehaltenen Vorſtands⸗ 
ſlitzung des biefigen „Vereins der Liberalen“ wurde nun der 
8. bezw. der 15. Januar als geeigneifter Zeitpunkt für die 
Provinzialverſammlung in Vorſchlag gebracht. Die Betheiligung 
an derſelben verſpricht, wie ſich ſchon jetzt feſtſtellen läßt, aus 
allen Kreiſen der Provinz ſehr zahlreich zu werden. 

= [Poſtbeſtellung nach Kulmer Vorſtadt.] 
Unter dem 15. Juli d. Js. hatle die Handelskammer bei 
dem biefigen Poſtamt die Einbeziehung der Kulmer Vorſtadt 
in den Ortsbeſtellbezirk beantragt. Von der Ratjerlien Ober⸗ 
poſtdirectlon in Danzig iſt jetzt hierauf der Beſcheid eingegangen, 
daß vom 1. Dezember 1898 ab die eigentliche Kulmer Vorſtadt, 
umfaſſend die Hepner⸗Kirchhof⸗Graudenzer- und Grützmühlen⸗ 
ſtraße und den Philoſophenweg in den Ortsbeſtellbezirk einbezogen 
werden ſoll. Die Einverleibung des übrigen Theiles dieſer 
Vorſtadt ſei bei den in Betracht kommenden Entfernungen (bis 
zu 5 km.) zur Zeit nicht angängig, doch werde die Angelegenheit 
dauernd im Auge behalten und zu gelegener Zeit darauf zurück 
gekommen werden. 

B [Wohlthätigkeit und Polenthum.] In dem pol» 
niſchen Blatte, welches in Graudenz erſcheint, war kürzlich un⸗ 
gefähr Folgendes zu leſen; „In unſerem Graudenz find die Seelen 
unſerer polniſchen Kinder den verſchiedenſten Gefahren Rae und 
namentlich wird oft das Weihnacht se ſt dazu gemiß braucht, 
um mit Hilfe von Geſchenken unſere armen Kinder und deren 
Eltern von unſerem heiligen Glauben abzuwenden. (!) Alle 
Jahre beſchenken andersgläubige Leute eine anſehnliche Anzahl 
armer polniſch⸗katholiſcher Kinder am Weihnachtsfeſte mit Gaben und bes 
mühen ſich (1) auf dieſe Weiſe, deren Dankbarkeit und Anhänglich⸗ 
keit zu erwerben. () Angeſichts deſſen iſt es umſomehr unſere Pflicht, für 
unſere Kinder Weihnachtsgaben zu beſorgen.“ — Alſo ſelbſt die edle 
Handlungsweiſe derer, welche armen Kindern — ohne danach zu 
fragen, ob ſie deutſcher oder polniſcher Abkunft, ob ſie evangeliſch oder 
katholiſch ſind — zum Feſte der Liebe Gaben ſpenden, iſt — wie der 
„Geſ.“ zutreffend bemerkt — in Graudenz nicht mehr ſicher, von dem pol⸗ 
niſchen Blatte entſtellt und mißbraucht zu werden. Es giebt 
kaum ein Beiſpiel, welches ſo deutlich zeigt, wie ſyſtematiſch die polniſche 
4 die Verſchärfung der Gegenſätze und die Stiftung von Unfrieden 
betreibt. 

+[Geihworene) Zu der am Montag, den 28. November bes 
ginnenden Schwurgerichtsſißungs periode find nachträglich noch fol⸗ 
gende Herren als Geſchworene einberufen worden: Rittergutsbeſitzer 
Arthur Lewin aus Drückenhof, Rittergutsbeſitzer Louis Richter aus 
Zaskocz, Gutsbeſitzer Carl Schulz aus Arnoldsdorf, Brauereibeſitzer Wla⸗ 
dislaus Olszewski aus Lautenburg, Rittergutsbefiger Joſeph von Miecz« 
kowski aus Ciborz, Kaufmann Georg Dietrich aus Thorn, Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Michael Hayduck aus Thorn, Oberlehrer Dr. Johannes 
Koenigsbeck aus Neumark, Kaufmann Salo Rawitzkt aus Thorn und 
Rentier Hermann Markus aus Neu⸗Schönſee. 

lSchwurgericht.] Für die nächſte, unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsrath Hirſchderg tagende Sitzungsperiode find ſol⸗ 
gende Sachen zur 1 anberaumt: Für den 28. November: die 
Strafſachen gegen den Knecht Guſtav Templin aus Villiſaß wegen 
vorfäglicher Brandstiftung (Vertheidiger Rechtsanwalt Jacob) und gegen 
das Dienſtmͤdchen Sophie Rybichi aus Thorn wegen Raubes (Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Radt); — für den 29. November: gegen den Gaſt⸗ 
wirth Auguſt Darſchewaki aus Eichwalde wegen Körperverletzung mit 

3 Rechtsanwalt Feilchenfeld); — für den 
30. November: gegen den Arbeiter Jacob Burski aus Lautenburg 
wegen wiſſentlichen Meineides (Vertheldiger: Juſtizvath Warda) und gegen 
den Arbeiter Albert Haaſe aus Beierſee wegen Stttlichkeitsverbrechens 
(Vertheidiger: Rechtsanwalt Aronſohn); für den 1. Dezember: gegen den 
Arbeiter Johann Welk, ohne feiten Wohnſitz, z. Z. in Haft, wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiſtung . Juſtizrath Trommer). 

N Aus dem Oberverwaltungögericht.] Wir leſen in 
einem auswärtigen Blatte: „Auf Grund eines 1883 erſaſſenen Gejepes 
hatte der Strom baufiskus das Eigenthumsrecht an den vor dem 
Rittergut Czernewitz gelagerten großen Weichſelkämpen bean⸗ 
ſprucht. Der Beſitzer von Czernewitz, Herr Modrzewzki, ſtrengte ge⸗ 
gen den Fiskus einen Civilprozeß an, verlor dieſen aber. Darauf machte 
er einen Prozeß im Verwaltungsſtreitverfahren anhängig, wurde auch mit 
feiner Klage zugelaſſen, obwohl der Herr Oberpräſident von Weſtpreußen 
Verjährung einwandte. Herr M. erlangte ein obſtegendes Erkenntniß; das 
Oberverwaltungsgericht erkannte ihm das Eigenthumsrecht 
an den Kämpen zu, die er im Jahre 1883 nachweislich beſeſſen hat. 
Außerdem wurde der Strombaufiskus verurtheilt, Herrn M. ſämmtlichen 
Schaden zu erſetzen, den er dadurch erlitten, daß ihm der Beſitz der 
Kämpen entzogen wurde. Die e beate nde wird beträchtlich ſein, 
da die Strombauverwaltung viele Strafen über den Beſitzer von Czerne⸗ 
witz verhängt und auch die Nutznießung an den mitt Weiden beftandenen 
Kämpen ſeit Jahren ausübte.“ 

lurch kriegs gerichtliches Erkenntniß] des 
Königlichen Gouvernementsgerichts hierſelbſt iſt der Musketier Sieg von 
der 4. Kompagnie Infanterie Regiments von der Marwitz, in Miſchlewitz 
Kreis Brieſen gebürtig, wegen Fahnenflucht im Abweſenheitsver⸗ 
fahren zu einer Geldſtrafe von 160 Mark verurtheilt worden. 

* [Un Kohlendunſt⸗ Vergiftung iſt in der Nacht zu 
geſtern der Burſche eines Hier in der Schulſtraße wohnenden Hauptmanns 
geſtorben. Er wurde Morgens als Leiche in ſeinem Bett auf⸗ 


gefunden. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute M 0,44 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer e Danzig mit 
vier beladenen Kühnen im Schlepptau und „Wilhelm“ ebendaher mit ſechs 
beladenen Kähnen. Abgefahren iſt der Dampfer „Deutſchland“ nach Danzig 
und Dampfer „Welchſel“ mit Zucker und Mehl nach Neufahrwaſſer bezw. 
Danzig. Angelangt iſt heute der Dampfer „Anna“ aus Danzig mit de 
ringen, Petroleum, Oel, Eiſen und zwei beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau. Zwei Kähne mit Kleie trafen aus Plock, drei mit Kohlen, Eiſen ꝛc. 
beladene Kähne aus Danzig ein. 
kieſern, Mauerlatten und Schwellen, 
3 mit Zucker beladene Kähne nach 


Eingegangen ſind drei Traften Rund⸗ 
abgeſchwommen ſind 9 Traften und 
Danzig bezw. Neufahrwaſſer. 


lPodgorz, 24. November. Der lan dwirthſchaftliche 
Verein der Thorner linksſeitigen Weichſelniederung hielt geſtern im 
Ga ſthauſe zu Koftbar (Panſegrau) ſeine monatliche Sigung ab, zu der 
von 45 Mitgliedern 30 erſchienen waren. Der Vorſſtzende, Herr Günther 
Rudak theilt mit, daß ſich die Landwirthſchaftskammer bereit erklärt hat, 
an Landwirthe unentgeltlich künſtliche Düngemittel zu Verſu ch 8 ⸗ 
ſtationen herzugeben. Die Verſuchsfelder müſſen aber nach Vorſchrift 
der Kammer beſtellt werden. Verſchiedene Mitglieder wollen die Probe 
damit machen. Eine Bullenſtation wird Herr Hofbeſitzer Friedr. 
Krauſe Gr. Naſſau errichten. Als Vertreter des Vereins auf 
den Ausſchußſitzungen der meſtpreußiſchen Landwirt hſchafts⸗ 
kammer würde der Vorſitzende gewählt. Da die Nachfrage nach Obſt⸗ 
bäumen Seitens der Mitglieder eine ziemlich große iſt, fol vor Bes 
ſtellung erſt die Kammer darüber um Auskunft erfucht werden, ob der 
Bedarf gedeckt werden kann. Ferner wurde beſchloſſen, das erſte Winter 
vergnü $ n unter Vereinsmitgliedern am 29. Dezember im Vereins⸗ 
lokale (At. Meyer-⸗Podgorz) zu feiern. Sollte in den Tagen eine Schlittbahn 
vorhanden ſein, ſo wird eine Schlittenpartie von Koſtbar aus nach Rudak 
unternommen und in Tewz ' ſchen Gaſthauſe das Vergnügen fortgeſetzt. Die 
Arrangements wurden den Mitgliedern Günther, en Loehrke, Fritz 
und Dopslafi 170 Die nächſte Sitzung = der Verein am 21, 
Dezember im Vereinslokale ab, und beginnt diefelbe um 5 Uhr. 

— Podgorz, 23. November. Diejenigen Hauzbeſitzer, welche 
um die Erlaubniß zur Anlegung einer Kanalifation beim Magiſtrat 
8 Te age ge = n eine Zu⸗ 
ammen gehabt, in welcher ihnen mitgetheilt wurde, die Erri 

Kanaltſation in Außficht fte e. . n 
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— Culmſee, 23. November. Nach dem von der TSiſen bahn ⸗ 
Direktion in Bromberg für den Bezirk aufgeftelten Vertheilungs⸗ 
plan beträgt die an die hieſige Stadt für das laufende Steuerjahr zu 
zahlende Kommunalſteuer dei einem Zuſchlage von 220 Prozent 
4438 Mk. — Die Verhandlungen über den Verkauf der hieſigen Wolff⸗ 
ſchen Brauerei an eine Aktien ⸗Geſellſchaft find zum Abs 
ſchluß gekommen, uad zwar dergeſtalt, daß, wenn die audzugebenden Aktien 
in genügender Höhe Abſatz finden, das neue Unternehmen mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1899 in Kraft treten ſoll. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 23. November. Die 
unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Wein ſchenck in 
Grzywna ausgebrochene Mi lIzbrandſeuche iſt er» 
loſchen. 


Vermiſchtes. 

Eine furchtbare Naphtha⸗Exploſion fand in der 
Fabrik zu Alexandrowskaja (Rußland) infolge der Unvorſichtigkeit 
eines Arbeiters, der bei der Entleerung zweier Naphtha⸗Ciſternen rauchte, 
ſtatt. Zwölf Perſonen blieben auf der Stelle todt; acht Arbeiter 
wurden ſchwer und fünf leicht verwundet. a > 

Entgleift und den Damm Hinabgeftürzt ſind in Bergheim bei 
Köln die Maſchine und zehn Wagen eines Güterzuges. Der Heizer und 
ein Maſchiniſt ſind ſchwer, ein Heizer iſt leicht verletzt. Maſchine und 
Wagen ſind vollſtändig zertrümmert. 

Für die Armen von Genf, der Stadt, in welcher ſeine 
Gemahlin ermordet wurde, ſpendete Kalſer Franz Joſeph die 
Summe von 20 000 Fr. 

Der Mörder Luccheni hat auf Zureden ſeines Vertheidigers 
den Rekurs gegen ſeine Verurtheilung zurückgezogen. Er wurde in der 
letzten Nacht unter ſtarker Gendarmerie⸗Eskorte vom Unterjuhungsgefängniß 
aus in das Zuchthaus gebracht. L. iſt im Gegenſatz zu früher jegt 
phyſiſch ganz gebrochen. 

Ein großer Brandſtiftungsprozeß iſt in dieſen 
Tagen vor dem Berliner Schwurgericht verhandelt worden. Es handelte 
ſich um einen Spekulationsbrand, der ein dicht bewohntes Haus in Ge⸗ 
fahr gebracht hatte. Der Urheber war der Tiſchlermeiſter Radtke, dem 
ſeine Ehefrau und deren Neffe, ein Kellner Wenzel, dei dem verbrecheri⸗ 
ſchen Treiben halfen. Radtte wurde zu 4 Jehren Zuchthaus verurthellt, 
ferner zu Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſſcht, Frau R. zu 1½ 
Jahren Zuchthaus und W. zu 1 Jahr Gefängniß. 

Der bekannte Verlagsbuchhändler J. Bädeker 
in Eſſen iſt im Alter von 77 Jahren geſtorben. 

In Berlin erſchoß ſich der 31 Jahre alte Kaufmann K. 
9 & ffmann, Er hatte ſich überarbeitet und fürchtete geiſteskrank zu 
werden. 

Dynamit» Attentat. In ne bei Kattowitz (Ober⸗ 
ſchleſien) erfolgte vor dem Haufe des Grubenaufſehers Florian eine 
Dynamit⸗Exploſtion; das Haus wurde ſchwer beſchädigt. Das Motiv der 
That iſt Rache. Entlaſſene Grubenarbeiter ſollten wegen gewiſſer Exzeſſe 
bei der Reichstagswahl vom Schwurgericht abgeurtheilt werden. Florian 
war Hauptbelaſtungszeuge. 

Der italkeniſche Anarchiſt Gino, der kürzlich aus der 
Schweiz ausgewieſen wurde, ift in St. Ludwig im Elſaß verhaftet worden. 
Man fand bei ihm einen langen, ſcharfgeſchliffenen Dolch. Es wird ver⸗ 
Be G. habe j. Z. Luccheni zur Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich 
angeftiftet. 

Mit dem Oberbau des Kaiſer Friedrich⸗Mu⸗ 
ſeums auf der Nordſeite der Muſeumsinſel in Berlin Kr kürzlich bes 
gonnen worden. Die Innenmauern ragen bereits bis zum . 
empor, und auch die Errichtung der prachtvollen Sandſteinfaſſade iſt jetzt 
in Angriff genommen. 

Zur Paläſtinafahrt. Wie jetzt bekannt wird, erkrankten auf 
der Fahrt nach Paläſtina mehrere Bafle iere der „Mitternachts ſonne 
während eines Sturmes und gaben Por edeſſen in Meſſina oder in 
Alexandria die Weiterreiſe auf. erlags buchhändler Kober ⸗ 
Baſel erlag, wie wir . Z. ſchon gemeldet haben, 13 vor der Landung 
in Egypten einem Gehirnſchlag. Auf der Rückreiſe find ebenfalls mehrere 

aſſagiere krank geworden; fie waren in Egypten bezw. in Paläſtina von 
a larig befallen. Der Geheime Rath Schmidtmann auß dem 
Kultusminiſterium befindet ſich z. Z. im Johanr iter⸗Hospital in Beirut: 
auf der Fahrt nach Damaskus war er ſo unglücklich aus dem Wagen ge⸗ 
Iprungen, daß er ſich einen ſchweren Beinbruch zuzog. 
in Piſtolenduell hat zwiſchen dem Oberförſter Krauſe und 
dem Aſſiſtenzarzt Dr. Kündt, beide aus Bad Rehburg, dem „Kl. Journ.“ 
ufolge im eg Walde im Forſtorte Hellort zwiſchen Rehburg und 
piſſingshof gelegen) ftattgefunden. Beim vierten Kugelwechfel zer ſp 
die Kugel des Oberförſters, der den erſten Schuß hatte, den Piſtolenſchaft 
des Gegners und fügte dem Arzt am Daumen der rechten Hand eine 
eringfügige Verletzung zu. Ueber die Urſache des Zweikampfez iſt bisher 
eſtimmtes nicht bekannt geworden. 


Neueſte Nachrichten. 


San Francisco, 23. November. Heute Nacht if 
das Hotel Baldwin niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf eine Million Vollars geſchätzt. Das Hotel 
war mit Gäften geſüll', von denen man annimmt, daß die meiſten, 
wenn nicht alle, gerettet wurden. 

San Francis co, 23. November. Bei dem Brande 
des Baldwin⸗Hotels find viele Gäſte aus den Fenſtern ges 
ſprungen und haben ſich dabei verlegt; mehrere Hotel- 
bedtenftete dürſten umgekommen ſein. Von den 
Gäſten find einige ins Krankenhaus gebracht, wo einer inzwiſchen 
geftlorben if. Auch das mit dem Hotel in Verbindung ſtehende 
Baldwin Theater iſtabgebtannt. 


— — — — — — —S—U 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— s ss 


Metenroisgifche Beobachtungen zu Thern. 
Waſſerſtand am 24. November um 7 Uhr Morgenz: + 0,46 
ze re eratur: +0 Grad Lelſ. Wetter: bewölkt 
nd: ö 


Wetteransſichten für das nördliche Dentfeglanb: 


Freitag, den 25. November: Wenig verändert „ viel 
heiter. Cledenweif⸗ Nie derſchlag. Winbig. e eee 


Sonnen» Aufgang 7 44 Min., Untergang 4 8 Min. 
* 9 b» Aufg. 2 An u Nachm., Unterg. 4 Hor a ni Nachts. 


Sonnabend, ven 26. November: Viel eiter, ziemlich kalt, 
weiſe Niederſchlag. Lebhafte Winde. * 4 N a 


Berliner tel i 
* 24. 1 11 . anne 23 11. 


Tendenz der Fonbdsb. ſtill feſt h %% 
Bates 5 2. 18 50 3 0 a Re, 1 
e  |215,901215,80| Poln. Pföbr. 4½ 99,70 99,70 
Deiterreich, Bann, 100,75 69,95 Türk. 1% Anleihe 9 20 50 20 35 
Gonfol 2 pr. 9425| 94,10 Sal. Rente 4%, 93.500 34,— 
„Conſols 3 ¼ pr. 101,30 101,40 R. v. 1894 4% | 91,70) 91,60 
ra, 101,25/101,25| Dise. Comm. fe 1193 401193 40 
2 Reichsanl. 8°], | 94,—| 93.90 . Bergw.⸗Act. 172,70171,80 
ch, Reich sanl s, / 101,10 101,30 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124,.— 124,10 


Wpr. Pfbbr. 8% n Ib. 11 90,50) 90,50 Thor. Stadtanl. 8½ % —.— — 
„„ %% „ 86, 98, Wegen Ice 1.Rem-Borl 77,3, 78.2 
pirituß Het Iuro. | 58 — 57.50 

Wechsel- Bis cont 6 dees, fer dance Ss EN 
Londoner Diskont um 2½% erhoht . 


Die Theiluchmer der beiden Carl Sta 7 
fahrten nach dem Orient mit den Bfterreidhiien loyddampfern 
Bohemia. und „Thalia“, die aus Anlaß der Einweihung der Erlöjere 
kirche in Jeruſalem reranſtaltet wurden, ſind jetzt wohlbehalten in die 
Heimath zurückgekehrt. Beide Reifen find trotz der Schwierigkeiten, die 
ſich dem Unternehmen in verſchiedenen Füllen entgegengeſtellt haben, ohne 
Zwischenfall von Anfang bis zu Ende — ausgeführt worden 
und haben die Theilnehmer der Reiſen über die ſachkund und um 
tigen Vorbereitungen, ſowie die prompte Ausführung beider Fahrten 
eee ee e 

e der Re n oben u 
ſehr warmen Worten gehaltenes Anerkennungsſchrelben ü — . 


ſchen Sonder ⸗ 
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e e E In Waſſerleitung. nenen Deutsche Kolonialgeselischaft 


Trauerhauſe Neuſtädtiſcher Markt Nr. 16 Mit Nüdfiht auf Eintritt kälterer Witte⸗ Abtheilung Thorn. 
aug ftatt, 4724 frung werden die Haus eigenthümer darauf Parfümerie [Freitag, den 25. November, 


Der Borſtand hingewieſen, die Fenſter ſolcher Kellerräume, Violette d' Amour Abends 8 Uhr: 


des Iaracl. Kranken: u. Verdigungs⸗Bereins in welchen Wafſerleitungsrohre bezw. 
Konkursverfahren ee Nahr d Werne. Eixtrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Pondre eto. @| Monats-Derfommlung 
3 Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Veilehen- im kleinen Saale d. Artus hofes. 


und gene Rohre 1555 1 

materia t zu umwickeln. — Wo ein 

> * Konkursverfahren ne Einfrieren 5 9 95 zu befürchten Pärfümeorie. Elegante entsprechende Ausstattung Kein Kunst- Vortra des Herrn Gy nnaſial⸗Oberlehrer 

Nachlaß des am 3. Dec mber 1897 in ſteht, empfiehlt ſich die Anlage eines Ent⸗ produkt, sondern fünffacher Extrait-Auszug ohne Moschus-Nachgeruch. U Günther: Transvaal und die 

Thorn verſtorbenen Rechtsanwalts leerungshahnes. Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2,—, ein Probeflacon 75 Pl. deutſchen Intereſſen daſelbſt. 
Andreas Poleyn e Savon à Stück Mk. 1,—, 4 3 Stück im eleganten Carton Mk. 2,75. Damen und Gäſte find wilton nen. 

aus Thorn if zur Abnahme der er Saeches à Stck. Mk. 1,—, zur Parfümirung d. Wäsche ete., hochfein. 4682 Der Vorstand, 


Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar ständig duftend — — — 
— W 06 8 kan nach auserlesenen Veilchenblüthen, wirkt konservirend auf Wess 
ebung von Einwen 


den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 


Schluß verzeichniß der bei der Verthei⸗ Poudre de Nis, hochfeinster Tages- Poudre in weiss, rosa, fleisch- .. 

lung in dai ıtoriben die . farbig, gelblich. à Carton Mk. 1,50 incl. Poudreläppchen. Schützenhaus. 

— und zur Beſchlußfaſſung der @läu- 3 e 0 > ee er Teints, 15 3 we Sonnabend, d. 26 November, 
= * t ar un rä 2 t * t üt n + A l * [3 

biger — über die nicht verwerthbaren ke er he re Gr ee Re Abends 8 Uhr 


Bermögensftüde dir Schlußtermin auf 


den 17. December 1898, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer Nr. 7 — beſtimmt. 
Thorn, den 22. November 1898. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 4715 


Nonkursperfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Brauereibefikers Wil- 
helm Kauffmann in Thorn, in 


W. Kauffmann 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 

chniß der bei der Vertheilung zu 

ückfſichtigenden Forderungen — und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger — 
über die nicht verwerthbaren Vermögens: 
Rüde, der Schlußtermin auf 


den 17. December 1898, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bier- 
ſelbſt — Zimmer Nr. 7 — beſtimmt. 
Thorn, den 22. November 1898. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 4714 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Unternehmerverzeichniſſe für 
Iand» und forſtwirthſchaftliche Betriebe in 


— 7 Stadt feſtgeſtellt ſind, werden die⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften gemäß 
während 115 kn 1 5 * 24. Ro: 

— 35 8 in EN. ng 4 wird die baupolizeiliche Abnahme beanſtandet, 
(ESprechſtelle) während der Dienſt⸗ die Entfernung der Bekleidungen, Aufgraben 
Hunden zur Einſicht der Betheiligten und] der Rohre und weitere zur Prüfung erforder⸗ 
zum Zwecke einer etwaigen Berichtigung aus⸗ lichen Maßnahmen auf Koſten des betreffenden 


ſein. Bauherrn ohne Weiteres verlangt werden. 
Air bringen Vorſtehendes zur Kenntniß] Auch wird jeder Uebertretungsfall 


einmaliges Gaſtſpiel des 
Iptzialiliten-Enſembles 


es 

Concordia-Theaters zu Stromberg. 
Auftreten nur beſtrenommirter Künſtler 

Preiſe der Plätze: Numm. Plaß 1 Mk. 
Entree 50 Pfg. 
Billets find vorher im Schützenhauſe zu 
haben. 2 4717 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. Bu 


II 1 1 770 7 Pen 
Spiekgans, 
Gänseschmalz 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
Zum Räuchern 


nimmt an 


Gänsehrüste, Schinken, Speck etc. 


A. Rapp, Neuſtädt. Markt 


Ia. astrach. Caviar, 
holland. Austern 


A. Mazurkiewiez. 
Gemüse-Conserven I Feiner alter Jamaica-Rum, 


offerirt billigst Wilson & Kamble, Kingston 


1 / Flaſche & Mk. 3, ½ Flaſche à Mk. 1,60. 
S. Simon. Niederlage für Thorn und Umgegenb bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


Harzer Kanarienvögel 
(liebliche Sänger) 


Violette d’Amour-Beillantine, hat den stärksten Veilchengeruch 

in grösster Feinheit und konservirt die Haare, à Flacon Mk. 1,—. 

Violette d’Amour-Sehönheits-Uröme, ist wegen der über- 

raschenden Wirkungen 3 een vorzuziehen, à Dose Mk, 1,—. 
rhältlich : 


General-Depot für Thorn und Umgegend: 
Anders & Co., Thorn. 
Alleinfabrikant 
BR, Hausfelder, Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 28. 
Special-Fabrik für feinste Teintseifen. 
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Der Magiſtrat. 
Kanalisation u. Wasserleitung. 


In mehreren Häuſern wurden in letzter 
Zeit an den Kanaliſations⸗ u. Waſſerleitungs⸗ 
anlagen Erweiterungen, Aenderungen und 
ſogar Neueinrichtungen ausgeführt, ohne daß 
die vorgeſchriebene Bauerlaubniß vorher 
nachgeſucht worden iſt. 

Die Hausbeſitzer und ausführenden Unter: 
nehmer machen wir daher auf die hierfür 
beſtehenden Beſtimmungen des Ortsſtatuts 
und der Polizei⸗Verordnung aufmerkſam, nach 
welchem erſt nach ertheilter Genehmigung 
und vorheriger ſchriſtlicher Anzeige mit der 
N der Anlagen begonnen werden 

arf. 


Nur die Marke „Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin | 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


Wer 100000 Mark haras Bad | 


zu Weihnachten gewinnen will, der ipiele 4 
in der Rothen Kreuz⸗Lotterie. Ziehung 
am 19.— 23. Dezember er. Looſe à Mk. 3,50 
zu haben bei 4588 


Oskar Drawert, Thorn. 


V. Jeschke, 


Putzmacherin und Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Gerberſtraße Nr. 23. 


Damen- u. Kinder-Kleider 


werden nach neueſter Mode zu billigen Preiſen 
angefertigt bei 


„Pfeilring“ 


Ferner wird bemerkt, daß es auch im 
eigenen Intereſſe des Hausbeſitzers liegt, die 
Bauerlaubniß rechtzeitig einzuholen, um ſich 
vor oft entſtehenden Schäden zu ſchützen 
und die Controle der im Gange befindlichen 
Inſtallationsarbeiten und deren Schlußab⸗ 
nahme durch die Waſſerwerksverwaltung 
zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unterlaſſungen 


1898er 


mit dem Vemerken, daß etwalge Anträge des Bauherrn ſowohl wie des Unter Frau Marianowsky, empfiehlt 

auf Derigtigung biefer Lerzehniſe inner, nehmers ul je in Der Bella. Fre 12, © Zn.” 2081 ie danken mir = _ G. Grundmann, 

Ds er erwähnten Friſt bei uns anzubringen ordnung vorgeſehenen Strafe geahndet BERN SEI 5 1 Een — 9 Breiteſtr. 37. 
Binnen einer weiteren Friſt von 4 Woch en werden. 4672 F. ed grad daher Fug hatt Elbinger 

tönnen die Betriebsunternehmer wegen der] Thorn, den 19. November 1898. 


eee |Molkenbrod 
leicht verdaulich, von Aerzten vielfach em⸗ 
Wohnungen, 


pfohlen, täglich friſch, zu haben dei 
A. Kirmes. Breiteſtr. 
5 und 6 Zimmer mit Bade⸗Einrichtungz zu 
vermiethen (neu renovirt.) 


Ein wenig gebrauchter 
4721 Kirmes. 


Aufnahme oder Nichtaufnahme ihrer Betriebe Der Magiſtrat. Erste Kraft 
— Sections ⸗ inſpr wo EN ᷣͤ b 
e. in Bekanntmachung. | 


Gegen den auf den Einfpruch fcheiftlich zu Gute Weißhof peht ein größeres 
ertheilenden Beſcheld ſteht dem Betriebs ⸗ N eee un üb. zur intenfiven Bewir thſchaf⸗ 
unternehmer — binnen 2 Wochen nach der ſen - Stroh zum Verkauf. tung eines Gutes von 1100 

Morgen — unter Aufſicht des 


Buftellung — und gegen die Entſcheidung] Anwelſungen au Maſſen von 10 Ctr. und 
des letzteren binnen gleicher Friſt die Be⸗ darüber 1 — Preiſe von 1,40 Mark 
zufung an das Reichsverſicherungs⸗Amt zu. für 1 Etr. gutes, diesjähriges Roggen ⸗ und a er 


Der auf den Einſpruch erfolgende Beſcheid Gerſtenſtroh, ſowie zum Preis von 0,6) Mk. 4 
iſt vorläufig vollſtreckbar. 4095 ffür 1 Ctr. Roggen» und Rübſenſnoh jeder⸗ utritt 1. Jannar. Poluiſche mit und ohne Penſion zu haben. en 
Thorn, den 19. November 1898. zeit. von der Sumerei» Kaſſe (Rotbhaus Sprache. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. Ein alter lügel 
Der Magiſtrat. 1 Treppe) ausgeſtellt. Bewerbungen mit Augabe Eine & 
ne ohnung und 1 Luftpumpe zum Bier - Apparat 
von 3 Zimmern a Be ift von fofortf billig zu verkaufen bei 4719 
ergerſtr. 


ol un des Stro Y uf Grund 
zu vermiethen. 60, p rt. Friese, Mocker, Thornerſtr. 39. 


der Verabfolgzettel erfolgt in den näditen ‘ 
3 Wochen an jedem Montag und Donners-Jan die Expedition d. Zeitung. 
tag ie Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
eee eee e * ze au D vorn. von ſofort zu vermiethen. 


tag vormittags 9—12 Uhr auf dem Guts⸗ 
hofe zu Weißhof. Das Gewicht wird un⸗ 
en II —_ Louis Kaliseher, Gaderſtr. 2. 
ie v tmann Hirseh 
Kaſſirerin. Diinnegehadte Tosu ift in renovirtem] Altſtädt. Markt 20, I. Et, 


entgeltlich auf der Waage des ſtädtiſchen 
Waſſerwerkes bei Weißhof ermtttelt, woſelbſt 
Eintritt p. 1. Jnnuar. Schriftliche Offert. an] Zuſtande per jofort zu vermiethen. 9 81 Cate Kuh Bubebür.zu Per eg. 
Kaufhaus II. S. Leiser. eres Allcherkrage 55. 26 1 Ieutler. 


auch die Wagen vor der Beladung zu 
Junger kräftiger Mann & gr. den m. Shaufenft, an Strapend ——Diube und Kabine 


wiegen find. 
ſowie Nebenräume und Lagerplätze vers mit Zubehör von ſogleich zu verwilerhen 
vom Lande (Oſtpreuße) der gut mit Pferden 4398 Marienſtraße Nr. 3, 


amerik. Ofen 


A. 
2 5 1 7 7 „ 150 Mk. fol für 60 Mi. umſtände⸗ 
Gehalt, Tanteme. - Cin kl. möbl. Zimmer ea bee ben Se a 
i ; Expedition dieſer Zeitung. 716 


genommen werden. 
Thorn, den 21. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 
Bom 16.—24. November 1898 find gemeldet: 
Geburten 


1. * 

1. Sohn dem Schmied Emil Greiſer. 2. 
S. dem Zimmergeſellen Albert Liedtke. 3. 
S. dem Maſchinenſchloſſer Andreas Brze⸗ 
zinski. 4. S. dem Steinſetzer Anton Kumm. 


Die Verkaufsbedingungen liegen im Kaſſen⸗ 
miethet Henschel, Thorn III. 


zimmer aus und ſind von den Käufern 
umgeben verieht Fade paffeube Steitung [Friedrich- u. Altrachtstr.-Ecke 8 


unterſchriftlich anzuerkennen. 
Thorn, den 17. November 1898. 
Der Magiſtrat. 
Für mein Getreide- & Futrermittel- 1 eee ee pe 
r zum baldigen Antritt oder vermiethen. Näheres beim Portier. f 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
A Zum neh Nachlaß gegenſtänden 
eht ein Verſteigerungstermin am r are Zar SER 
Montag, 28. November er. Lehrling Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 
und zwar: y find 2 Wohunngen von je 6 Zimmern, 
mit guter Schulbildung. 4613, [Kuche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
Stephan Reichel. J vermiethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Baderſtr. Nr. 1 I. 2 gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
Zum ſoſortigen Antritt wird ein vom 15. d. Mts zu vermiethen. 
Kulmerſtr 


ine Wohnung, 5 Zimmer, Entree, mit 
* ſämmtl. Zubehör von ſofort zu vermieth. 
Zu erfragen Gerſtenſtraße 14, I. links. 
meinem Hauſe, Baderſtraße 24, 
J. iſt vom 1. Jannar ab evtl. ſpũter bie 
l Etage 
zu bermiethen. 3960 
S. Simonsohn. 
F e nebit Ballon, aden Zubehör 
in der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 


Martin Zielinski. 9. T. dem Arb. tanis⸗ um 9 Uhr im Jacobs⸗Hospital, 
laus Paſala. 10. T. dem del en um 10 Uhr im Georgen⸗Hospital 
Lazarski. 11. T. dem Arb. Johaan Kwiat⸗ hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber ein⸗ 
kowski. 12. T. dem Pfefferküchler Johann geladen werden. 


Wieczorkiewiez. 13. Unehel. T. 14. T. dem] Thorn, den 22, November 1898. . 4142 aße 13, I. Gage. Seite. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
immergeſellen Eduard Wiedenhöft. 15. ©. er Magiſtrat. ehr n 222 ĩðĩ c res 
en eee Anton Gorny. 17. S. btheifung für Armenſachen. e, Lehrl ing Den 1 geräumiges Parterre-Zimmer 1 große Wohnung 


ſofort zu vermiethen vom 1. April 1899 Seglerſtr. 25 zu derm. i 
2 — RD 


t 
— . Eliſabethſtraße 20. Kirchliche Nachrichten. 
BE. Lehrlinge au ine kleine Mittelwohnung ——— den 25. November 1898. 
Sultz, Malermeiſter. von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort th. Kirche. 


Evang. luth. 
b u 1 zu vermiethen. Fiſcherſtraße 55. Die Abendſtunde fällt aus. 
& wartefrau . . ² T.. — — 
„ ia ne 3. Sehr gut möbl. Zimmer Evangeliſche Schule zu Regencin. 


eee 5 ad nebft 8 zu — ARE Abends 7 Uhr: en ert == 
iehung am 31. Dezember 1898. Haupt⸗ 4309 ppernikusſtraße 1 Te. err Pfarrer Endemann. 
— i. W. von 30 000 Mark. Looſe D as Geheimniss, 

alle Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 


Breitestrasse 27 Synagogale Nachrichten. 
Miteſſer, Finnen, Leberflecke, Blüthchen ꝛc.iſt die Balkon wohnung, beſtehend aus Freitag: Abendandacht 3°/, Uhr. 
zu vertreiben, beſteht in tägl. Waſchungen mit 


5 Zimmern, Entree u. Mädchenſtube, ſowie 5 
Garhol-Theerschwefel-Seife Avis. 


Gas- und Badeeinrichtung von fofort oder 
1. April zu ig gu erfragen in der 
v. N Kan 755 Radebeul =» Dresden, aths⸗Apotheke 12 ve en er he eine Probe 1 
i. 4. Lokomotivhzizer Bern⸗ 4 Stück bi: 7 EIG TRCTRCHEEET ur Tea rafein fettdie ergamen 
a 2 ee ei edwig Roß. J. M. Wendisch Nachf. 1 gr. fenstr. Zimmer, I. E der Firma J. H. Jneobsohn, Papier- 
ard Krzem Hedwig „FFF ’ ’ 
g au 60, 70, 80 Thir waaren⸗Fabrik, Danzig bei. 


MS Gut möhlirtes Zimmer u Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per Die Expedition. 


dem Arb. Johann Oſinski. 18. S. dem Arb. R die Expedition d. Ztg. zum Comptoir geeigne 
Johann argen eee . A FP 


LOOSE 


zur Weimar⸗Lotterie; II. Ziehurg vom 


7. Czeslaw wat, 2½ 3. 8. Helene 


Lugowski, 2 
5 Auf gebote. 
Keine. 


Eheſchlieſzungen: 

1. Arb. Joſeph man „Steinau mit 
anziska Raudat-Rubintowo, 2. Arbeiter] ſind zu haben in der 
ichael Kowalski ⸗Zlotterie mit Antonie 


Sipinstt. 3 Arb. Sodann Krawezinskt mit EXpeUNION der Thorner Zeitung. 


a 110 Mk., 
ur Berliner Pferde⸗Lotterie Ziehung 
5 am 19. San 1899. Looſe à 1,10 Mk. 


gr er: — 
zu haben Eliſabethſtr. Nr. 12. W. m. Beköſt. zu v. Tuchmacherſtr. 4. Heilige r. 7/9. Wittmann. ſofort zu vermiethen. Eduard Kohnert. 
Druck und Berlag ber Nathsbuchdruckeret Bst Lamdeez, Torn. 


